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Immer ein offenes Ohr Zum zweiten Mal
Studienberatung an unserer Universität M agdeburger Studententage

Hallo liebe Studienanfänge- 
rinnen und Studienanfänger!
-  oder jetzt besser -
Hallo liebe neuen Studenten!

Einige von Ihnen werden uns 
kennen, werden den Kopf 
schon mal durch die Türen der 
Zentralen Studien- und Stu­
dentenberatung gesteckt oder 
Post von uns bekommen ha­
ben.

Wir hoffen, sie haben uns voll 
in Aktion „erwischt" und w a­
ren mit uns zufrieden. Bei uns 
kann man also Fragen los wer­
den. Fragen zu Studium, zum 
Studienbeginn, zur Uni und, 
und, und. Auf viele bekommt 
man eine Antwort, für andere 
suchen wir gemeinsam nach 
Lösungswegen. Man kann 
auch einfach nur mal reden, 
Probleme loswerden, Fragen 
vielleicht wieder mitnehmen.

Schwerpunkte unserer Arbeit 
sind die

• die Studieninformation -  
was kann ich wann, wo, wie 
und unter welchen Bedingun­
gen studieren;

• die Beratung der Studieren­
den im Studium -  Studienorga­
nisation, Studiengestaltung, 
Fachrichtungswechsel, Hoch­
schulortwechsel, Hilfe bei 
Lernschwierigkeiten, Prü­
fungsangst und Kommunika­
tionsproblemen und

• wir sind wieder da, bevor 
die Universität verlassen wird
-  es gibt Berufsfeldbörsen und

Mit Beginn des Semesters 
wird es eine neue Zei­

tung geben. GODT soll sie 
heißen. Mit gleichem Namen 
wurde im Studentenrat der 
Universität ein Referat einge­
richtet. Die Neue, zu Beginn 
des Sommers als „Gesamt­
hochschulzeitung" angekün­
digt, soll eine Magdeburger 
Studentenzeitung sein und et­
wa alle zwei Monate mit einer

Angebote zum Bewerbertrai­
ning.

Dabei suchen wir uns Unter­
stützung. Alle Fakultäten ha­
ben Fachstudienberater, die 
bei der Überwindung fachli­
cher Hürden helfen können. 
Mit dem Studentenwerk Mag­
deburg und dem neu einge­
richteten Hochschulservice 
des Arbeitsamtes Magdeburg 
werden viele Aktivitäten koor­
diniert.

Die Berater

Dafür und vor allem für die 
Studierenden „sitzen" wir gün­
stig im Gebäude El, Zimmer 
105 bis 107 -  also genau über 
dem Studentensekretariat, wo 
jeder Student und jede Studen­
tin sich einschreiben und sich 
mindestens einmal im Seme­
ster zur Rückmeldung „sehen" 
lassen muß.

Ach ja, wir, das sind eine Kol­
legin und zwei Kollegen, die 
neben der Erfahrung eigener 
Studien- und Lehrerlebnisse 
solide Qualifizierung vorwei­
sen, die Spaß am Umgang mit 
Menschen haben und Lust auf 
Studienberatung.

Wir freuen uns auf den Studi­
enbeginn, sind neugierig auf 
„die Neuen" und begrüßen Sie 
ganz herzlich an  der Otto-von- 
Guericke-Universität Magde­
burg.

P eter G üldenpfennig
P etra Kabisch, Ulrich Schmidt

Ausgabe erscheinen. Die The­
men, so hoffen die Macher, die 
sich momentan nur aus Studie­
renden der Fakultät für Gei­
stes-, Sozial- und Erziehungs­
wissenschaften (FGSE) rekru­
tieren, sollten nicht nur für Stu­
dierende, sondern auch für

Konzerte, Gastspiele, Kaba­
rett, Sommerfeste, Beach-Par- 
ty... Das Veranstaltungsange- 
böt der 2. Magdeburger Studen­
tentage, initiiert von Studenten­
werk, Fachhochschule und Uni­
versität, war reichhaltig. Be­
sonders ist aufgefallen, daß die 
Studierenden selbst erheblich 
zur Ausgestaltung beitrugen.

Afrikanischer Länderabend:

Die Studentenbühne sorgte mit 
Theateraufführungen, Cafe-Be­
trieb, Konzerten und Freilichtki­
no vier Tage um das Cam- 
pusTheater herum für Power. 
Groß wurde auch der Sport ge­
schrieben. Neben Uni-Triathlon 
und Turnieren gab es wieder 
das Sommerfest des Sportzen­
trums mit einer Tombola zu­
gunsten von UNICEF. Zur Nut­
zung übergeben wurde die So­
laranlage auf dem Mensadach. 
Erste Leistungsergebnisse wer­
den im nächsten UNI-REPORT
vorgestellt.

Lehrkräfte interessant sein. 
Studentische Probleme, Bil­
dungspolitik, Profilierung der 
Einrichtungen, Kultur, Joban- 
gebote, Umfragen, Sport füllen 
die Seiten des Blattes mit dem 
provozierend gemeinten Na­
men GODT.

Prolog auf dem Hauptbahnhof
Photos: Perl/Wolter

Kleine Galerie

Impressionen von den 2. Mag­
deburger Studententagen in 
Wort und Bild sind ab  dem 
8.10. 97 in der Kleinen Galerie 
im unteren Speisesaal der 
Mensa Pfälzer Straße in einer 
Photoausstellung zu sehen.

Studententage |
Das Logo der Studententage ent­
worfen von Thomas Schmidt.

Für die Umsetzung dieser 
Ideen und auch für neue Ideen 
suchen die Zeitungsleute noch 
Mitstreiter. Wer Lust am 
Schreiben, Recherchieren, Lay­
outen, Karikieren, Organisie­
ren hat, kann ab  Oktober ein­
fach mittwochs um 18.00 Uhr 
im Büro des Fachschaftsrates 
der FGSE, Lehrgebäude IV, 
Raum 185, vorbeischauen und 
mitmachen. INES Perl

Eine neue Zeitung

InfoKANAL auf Sendung Studienwerbung international

Auf Kanal 8 ging im Juli der neue 
infoKANAL auf Sendung. Empfan­
gen können ihn alle, die auf dem 
Unicampus wohnen. Speziell für 
Studiosi ausgestrahlt, erhalten sie 
kostenlos wichtige Informationen 
und Mitteilungen aus dem Univer-
sitäts- und Studentenwerksbe­
reich, aus Stadt, Kino und Theater 
via Fernsehn. Mit der inhaltlichen
und technischen Gestaltung ist die

Firma m&d MEDIA betraut. Die
„interne Fernsehstation" hat ihren 
Sitz im Wohnheim 7. Engagierte 
Studierende sind herzlich willkom­
men. Den Sendestart verfolgten
Dr. Heinz-Dieter Kühne (li.), Ge­
schäftsführer des Studentenwer­
kes, Dirk Roswandowicz (Mi.), Ge­
schäftsführer von m&d MEDIA, 
und Karsten Brückner (re.), Mathe­
matik-Student. Photo: AVMZ/Albrecht

Britische Schüler aus Leica- 
ster, Belfast, Stratford upon 
Avon und Guildford besuchten 
im August unsere Universität. 
Sie weilten auf Einladung der 
Deutsch-Englischen Gesell­
schaft zu einem Besuch in der 
Landeshauptstadt.

Magnifizenz Prof. Dr. Harald 
Böttger informierte die jungen 
Gäste über Studienmöglichkei­
ten und -bedingungen, über die 
universitäre Forschung und die 
Zusammenarbeit mit ausländi­
schen Hochschulpartnem. In­
teressiert zeigten sich die briti­
schen Schüler u. a. an  den neu­
en Studiengängen, die an der 
wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakultät ab Wintersemester 
auch in englischer Sprache an- 
geboten werden. In einem der 
Forschungslabore der Fakultät

für Naturwissenschaften weih­
te Dr. Falk Olbrich die Schüler 
in die Geheimnisse der m etall­
organischen Chemie ein, wo es 
u. a. um den Umgang mit soge­
nannten seltenen Elementen 
geht, die zur Entwicklung neu­
er Katalysatoren genutzt wer­
den. Im Röntgendiffraktometer­
labor zeigte der junge Wissen­
schaftler, wie Kristallstruktu­
ren bestimmt werden können. 
Dr. Uwe Sündermann von der 
Fakultät für M aschinenbau in­
formierte über den Diplomstu­
diengang Verfahrenstechnik. 
Daran schloß sich ein Rund­
gang in den Laboratorien ther­
mische und chemische Verfah­
renstechnik sowie im Techni­
kum thermische Verfahrens­
technik an.

W altraud R ieb

Im Netz
Das Archiv der Universität prä­sentiert sich jetzt 

unter der Adressehttp://www.uni-magdeburg.de/ ~k 53/ mit einer eige­nen Homepageim WWW.Informiert wird über Öffnungs­zeiten, Ansprech­partner und Ge­schichte des Ar­chivs. Ein Überblick überArchivbeständewird gegebenund es kann perMouseklick in ei­nigen Akten ge­blättert werden.Den Leserinnen und Lesern des 
UNI-REPORTS wird sich das Ar­chiv in den näch­sten Ausgabenvorstellen.

Tutoren-
treffen
Das Studenten­werk Magdeburg war im Sommer Gastgeber für das Äbschlußse- minar des Tuto- renprogramms der Robert-Bosch- Stiftung. Nachzehnmonatigem 

Aufenthalt in Ostdeutschland trafen sich 44 Sti­pendiaten aus den USA, Frank­reich und Polen zum Erfahrungs­austausch. Die Tutoren können ihre Arbeit an den Universitä­ten und Schulen selbst gestalten. Ihre Hauptaufga­ben sind Sprach- training und die Vermittlung von Landeskunde. In enger Zusam­menarbeit mit den Auslands- ämtem leisten die Tutoren deut­schen Studieren­den Hilfestellung bei der Vorberei­tung ihres Aus­landsaufenthal­tes. „Mit dem Programm wur­den viele positive Erfahrungen ge­macht", schätzte Dr. loachim Ro-gall von der Stif­tung ein. DasDeutsche Studen­tenwerk organi­siert es.
Ines Perl
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